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PROJEKTPHASEN IM ÜBERBLICK

Evaluation 
harmonisierter Bildungsrahmenpläne (EVABI)

in der Beruflichen Bildung von Werkstätten für behinderte Menschen

METHODIKUNTERSUCHUNGSSAMPLE

Phase 1

Vorbereitung 
der Evaluation

Phase 2

Spezifische 
Lern- und 

Unterstützungsbedarfe

Phase 3

Struktur- und 
Prozessqualität

Phase 4

Ergebnisqualität

Phase 5

Auswertung und 
Dokumentation

• Mixed-method-Design 
• Summative Evaluation (Interviews, Dokumentenanalysen, Fragebogen)

• Beachtung besonderer Bedürfnisse der Zielgruppe
• Erhebungen z. T. durch das Personal vor Ort

• Personenbezogene Codierung von Daten über gesamte Projektlaufzeit

• 20 Werkstätten für behinderte Menschen bundesweit
• Bildungsverläufe von max. 20 TeilnehmerInnen mit Behinderung 

in mindestens zwei Berufsfeldern je Standort
• Auswahl der Modellwerkstätten auf Basis von Daten der 

BAG WfbM e.V. 

1) Spezifische Lern- und Unterstützungsbedarfe
Welchen spezifischen Zielgruppen – hinsichtlich verschiedener 
Heterogenitätsdimensionen – stellt sich der Berufsbildungsbereich 
der Werkstätten mit Hilfe eines individualisierten Bildungsangebotes?

2) Struktur- und Prozessqualität
Welche strukturellen und prozessorientierten Rahmenbedingungen 
hält der Berufsbildungsbereich der Werkstätten vor, um ein 
individualisiertes und zieldifferentes Lehren und Lernen von 
Menschen mit Behinderung zu ermöglichen?

3) Ergebnisqualität
Welche individuellen Bildungsverläufe bzw. welche 
Bildungsergebnisse können bei den TeilnehmerInnen mit 
Behinderung identifiziert werden?

FORSCHUNGSFRAGEN PROJEKT‐ UND QUALITÄTSMANAGEMENT 

HARMONISIERTE BILDUNGSRAHMENPLÄNE

Vorgabe des Kostenträgers
• Fachkonzept der Bundesagentur für Arbeit (HEGA 06/2010)

Wer entwickelt hBRP?
• Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG WfbM e.V.) in Kooperation mit 

den Landesarbeitsgemeinschaften

Was kennzeichnet hBRP?
• Adaptieren von Inhalten von Ausbildungsordnungen 

(Vollausbildung) 
• Binnendifferenzierung 

Welche Ziele werden verfolgt?
• Ermöglichen einer individualisierten Beruflichen Bildung; 

überregionale Vergleichbarkeit, Vereinheitlichung und 
Systematisierung von Bildungsleistungen

BERUF

• Berufliche 
Handlungs-
fähigkeit

(BBiG 2008, § 1)

• Persönlichkeitsprinzip
• Wissenschaftsprinzip
• Situationsprinzip

(Reetz, Seyd 2006, 235 f.)

• Stufung von Qualifikation 
und Kompetenz

• Outcome-Orientierung

(BMBF, KMK 2013, S. 9 f.)

BBiG
Berufs- und 

Wirtschaftspädagogik
DQR

Erledigung weitgehend 
Ertüchtigung für die 

Erledigung weitgehend 
fremd bestimmter 
berufsfachlicher 

Arbeiten

BILDUNG

Geistige 
Entwicklung als 

Beitrag zur 
Förderung der 
Individualität
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Forschung

• Interne Koordination 
der Einrichtungen

• Abstimmung der hBRP
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Forschungsstandes
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